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Abb. 1 (Fortsetzung). Veränderung der Getreidespektren von der Früh-/Mittelbronzezeit hin zur Spätbronzezeit in den untersuch-
ten Regionen Europas. Die Prozentwerte basieren auf dem representativeness index (RI) je Region. Die Daten stammen aus den in 

Tab. 10 gelisteten Fundstellen.
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An „Nichtgetreiden” wurden vor allem mehrere Taxa von 
Hülsenfrüchten gefunden. In der FBZ und MBZ treten nur 
wenige Belege von Garten-Erbse, Ackerbohne, Linse und 
Linsenwicke auf. Zur SBZ hin steigt der Repräsentativitäts-
index für Hülsenfrüchte (RI = 55) deutlich an: Linse und 
Erbse sind dominant, gefolgt von einigen Ackerbohnen und 
wenigen Linsenwicken. Die geringe Belegung des Leindot-
ters zur FBZ/MBZ werden zur SBZ hin durch Nachweise 
von Mohn und Lein ergänzt.

Für das östliche Mitteleuropa konnten nicht genügend 
archäobotanische Untersuchungen mit Rohdaten zusam-

mengetragen werden, um eine akzeptable Repräsentanz für 
die drei Phasen FBZ, MBZ und SBZ zu erreichen. Derzeit 
laufen Untersuchungen in der bronzezeitlichen Siedlung 
von Bruszczewo in Polen. Für die frühere Periode sind Ger-
ste und Emmer die Hauptgetreide. In der späteren Periode 
dieser Siedlung verbreitert sich das Spektrum der Haupt-
getreide zu Gerste, Emmer, Dinkel, freidreschende Weizen 
und Rispenhirse sowie den Hülsenfrüchten Linse, Erbse, 
Linsenwicke und Ackerbohne (pers. Mittl. H. Kroll, Kiel). 
Für die Tschechische Republik erschien gerade eine Zusam-
menstellung archäobotanischer Untersuchungen, die auch 
Informationen zu mehreren bronzezeitlichen Siedlungen 

Tab. 1. RI der archäobotanischen Daten aus Mittel- und Nordgriechenland sowie Südbulgarien.

Mittel- und Nordgriechenland sowie Südbulgarien

Pflanzenart FBZ MBZ SBZ

Cerealia 248 77 177

Hordeum vulgare var. vulgare Spelzgerste 76 22 20

Hordeum vulgare var. nudum Nacktgerste 3 - 5

Hordeum vulgare (undiff.) Gerste 15 - 2

Triticum monococcum Einkorn 48 11 31

Triticum dicoccum Emmer 49 26 28

Triticum spelta Dinkel 11 6 26

Triticum sp. „new type“ „Neuer“ Spelzweizen - - 4

Triticum aestivum s.l. Saat-Weizen 1 - 2

Triticum aestivum/durum/turgidum (undiff.) Nacktweizen 18 6 13

Panicum miliaceum Rispenhirse 20 6 41

Setaria italica Kolbenhirse - - 5

Avena sp. Hafer 7 - -

Non-Cerealia 317 130 139

Cicer arietinum Kichererbse 10 6 1

Lathyrus sativus/cicera Platterbse 13 11 6

Lens culinaris Linse 39 21 11

Pisum sativum Garten-Erbse 10 6 6

Vicia ervilia Linsenwicke 78 22 29

Vicia faba Ackerbohne 26 11 7

Camelina sativa Leindotter 10 5 26

Carthamus tinctorius Saflor 1 - -

Lallemantia sp. Drachenkopf 13 5 8

Linum usitatissimum Lein 28 6 5

Papaver somniferum s.l. Schlaf-Mohn 14 6 10

Cucumis melo Honigmelone - 1 -

Ficus carica Feige 49 15 16

Olea europaea (undiff.) Ölbaum 1 2 2

Punica granatum Granatapfel - 1 -

Vitis vinifera (undiff.) Weinrebe 25 12 12

TOTAL 565 207 316

Hans-Peter Stika und Andreas G. Heiss
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enthält (Kočár/Dreslerová 2010): 20 Fundplätze der 
FBZ, 9 der MBZ und 49 der SBZ sind dort genannt, die 
eine klare Dominanz des Emmers zur FBZ zeigt, mit dem 
subdominanten Spelzweizen Einkorn. Zur MBZ hin steigen 
die Nachweise der Gerste noch an und ein lokaler Leinan-
bau wird fassbar. Auch setzt der Anbau von Rispenhirse in 
dieser Periode ein. Zur SBZ hin nimmt die Bedeutung des 
Einkorns ab und es ergeben sich vier Hauptgetreide: Emmer, 
Gerste, Rispenhirse und Dinkel. In dieser Periode setzt auch 
der Anbau von freidreschenden Weizen im Gebiet ein.

Südskandinavien und Nordseeküste
Die Daten zu dieser Region (Tab. 9) wurden hauptsächlich 
zwei Zusammenstellungen entnommen (Robinson 2003. 
Kučan 2007). Insgesamt konnten 26 Fundplätze in die Aus-

wertung einbezogen werden, die für die FBZ (RI = 57) und 
für MBZ (RI = 27) jeweils eine niedrige Repräsentativität, 
für die SBZ (RI = 177) aber einen guten Repräsentativitäts-
wert ergaben. Gegenüber früheren Zusammenstellungen 
archäobotanischer Untersuchungen (Bakels 1991, 286 ff. 
Jensen 1991, 337 f.) hat sich die Datenlage für Südskandi-
navien und das Nordseeküstengebiet deutlich verbessert.

Bei den Getreiden wird diese Region deutlich von Gerste 
dominiert bei einer Subdominanz vom Emmer. Gerste ist in 
ihrer freidreschenden und bespelzten Form belegt. Dinkel, 
freidreschende Weizen, Einkorn und Rispenhirse sind nach-
gewiesen, bleiben aber unbedeutend. Der Übergang zur SBZ 
erbringt keinen entscheidenden Wechsel im Mengenverhält-
nis der nachgewiesenen Getreide. Der SBZ-Fundplatz Ro-

Tab. 2. RI der archäobotanischen Daten aus Mittel- und Norditalien (ohne Alpen).

Mittel- und Norditalien (ohne Alpen)

Pflanzenart FBZ MBZ SBZ

Cerealia 14 125 62

Hordeum vulgare var. vulgare Spelzgerste - - 1

Hordeum vulgare (undiff.) Gerste 5 29 16

Triticum monococcum Einkorn 2 18 6

Triticum dicoccum Emmer 4 44 22

Triticum spelta Dinkel 1 - -

Triticum aestivum s.l. Saat-Weizen - 1 3

Triticum aestivum/durum/turgidum (undiff.) Nacktweizen - 24 1

Panicum miliaceum Rispenhirse 1 3 13

Setaria italica Kolbenhirse - 4 -

Avena sp. Hafer 1 2 -

Non-Cerealia 3 58 40

Cicer arietinum Kichererbse - 1 1

Lathyrus sativus/cicera Platterbse - - 2

Lens culinaris Linse - 1 2

Pisum sativum Garten-Erbse - 2 6

Vicia ervilia Linsenwicke - - 4

Vicia faba Ackerbohne - 28 14

Vicia sativa Futterwicke - 2 1

Linum usitatissimum Lein - 1 -

Ficus carica Feige - 1 -

Juglans regia Walnuss - 2 -

Olea europaea (undiff.) Ölbaum 1 1 -

Prunus domestica subsp. insititia Pflaume - - 1

Prunus dulcis Mandel 1 - -

Sorbus domestica Speierling - 2 -

Vitis vinifera (undiff.) Weinrebe 1 17 9

TOTAL 17 183 102
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denkirchen in der Flussmarsch der Weser (Kučan 2007, 
40) weist neben Hüllspelzenbasen von wildem Hafer auch 
je einen Fund eines bespelzten Kornes und einer separaten 
Spelzenbasis auf, die morphologisch eindeutig zum Saat-
Hafer gestellt werden konnten. Die „Nichtgetreide” sind 
zur FBZ und MBZ nur durch Lein repräsentiert. Zur SBZ 
hingegen sind Ackerbohnen und vor allem Leindotter und 
Lein nachgewiesen.

Wird die gesamte Region betrachtet, sind während der 
Bronzezeit zwar keine großen Änderungen erkennbar. Beim 
genaueren Blick auf kleine Gebiete ergeben sich aber sehr 
wohl unterschiedliche Entwicklungen. Auf Thy, im nördli-
chen Jütland, bleiben von der älteren bis zur jüngeren Bron-
zezeit Gerste und Emmer die Hauptgetreide (Stika/Hen-
riksen 2010). Während der Bronzezeit wird kein Wechsel 
von Nacktgerste zu Spelzgerste erkennbar. In diesem Gebiet 
ersetzt die Spelzgerste erst zur Eisenzeit um AD 100 die 
Nacktgerste. Im östlichen Dänemark und in Südschweden 
(Gustafsson 1998) tritt dieser Wechsel zur Spelzgerste 
bereits 1000 Jahre früher in der SBZ auf.

Diskussion und Schlussfolgerungen

Gerste
Während der FBZ und MBZ ist Gerste das dominante Ge-
treide in allen der in dieser Studie untersuchten Regionen 
Europas. In den meisten Regionen wurde Nacktgerste als 
Hauptgetreide bereits vor oder im Übergang zur Bronze-
zeit weitgehend durch Spelzgerste ersetzt: in Griechenland 
und Bulgarien, in der Pannonischen Tiefebene, in den Al-
pen und im Alpenvorland sowie im südlichen Frankreich. 
In den genannten Regionen blieb die Nacktgerste während 
der Bronzezeit auf niedrigem Niveau erhalten. Im medi-
terranen Spanien sowie im Nordseeküstengebiet und in 
Südskandinavien hingegen blieb zur FBZ, MBZ und SBZ 
der Anteil von Nacktgerste zu Spelzgerste hoch und weit-
gehend ausgeglichen. In manchen Regionen ist ein leichter 
Rückgang des Gerstenanbaus von der FBZ/MBZ zur SBZ 
hin erkennbar: in Griechenland und Bulgarien, im Pan-
nonischen Becken, in den Alpen und im Alpenvorland. In 
allen untersuchten Regionen bleibt Gerste ein wichtiges 
Getreide. 

Südfrankreich

Pflanzenart FBZ MBZ SBZ

Cerealia 0 35 83

Hordeum vulgare var. vulgare Spelzgerste - 7 20

Hordeum vulgare var. nudum Nacktgerste - 2 -

Hordeum vulgare (undiff.) Gerste - 2 3

Triticum monococcum Einkorn - 6 10

Triticum dicoccum Emmer - 7 14

Triticum spelta Dinkel - - 4

Triticum aestivum s.l. Saat-Weizen - - 3

Triticum aestivum/durum/turgidum (undiff.) Nacktweizen - 11 14

Panicum miliaceum Rispenhirse - - 5

Setaria italica Kolbenhirse - - 4

Avena sp. Hafer - - 6

Non-Cerealia 0 3 32

Lathyrus sativus/cicera Platterbse - 1 11

Vicia ervilia Linsenwicke - - 2

Vicia faba Ackerbohne - 1 10

Linum usitatissimum Lein - - 2

Papaver somniferum s.l. Schlaf-Mohn - - 6

Olea europaea (undiff.) Ölbaum - 1 -

Vitis vinifera (undiff.) Weinrebe - - 1

TOTAL 0 38 115

Tab. 3. RI der archäobotanischen Daten aus Südfrankreich.

Hans-Peter Stika und Andreas G. Heiss
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Weizen
Der tetraploide Spelzweizen Emmer ist in allen unter-
suchten Regionen Europas ein wichtiges Getreide. Nur in 
Südspanien bleibt der Emmer in seiner Bedeutung hinter 
den anderen Regionen zurück. Der semiaride Südwesten 
Spanien, aus dem die Daten für die FBZ und MBZ haupt-
sächlich stammen, war für einen Anbau von Emmer viel-
leicht zu trocken. Der atlantische Bereich von Nordspani-
en ist in dieser Evaluation nicht enthalten; dort sind die 
Anbaubedingungen für Emmer geeigneter und dort wird 
er auch noch heute angebaut (Peña-Chocarro 1996: 
131 ff.). In Mittel- und Norditalien (ohne die Alpen und 
das Alpenvorland) bleibt Emmer das dominante Getreide 
von FBZ/MBZ bis zur SBZ. In anderen Regionen nimmt 
der Emmeranbau zur SBZ hin leicht ab: in Griechenland 
und Bulgarien sowie in den Westalpen und ihrem Vor-
land.

Der diploide Spelzweizen Einkorn ist in Griechenland 
und Bulgarien sowie der Pannonischen Tiefebene ein 
Hauptgetreide und in Mittel- und Norditalien sowie dem 
südlichen Frankreich subdominant. In den anderen Regio-
nen ist Einkorn häufig nachgewiesen, bleibt im Anbau aber 
unbedeutend. Die bronzezeitlichen Kornfunde von Einkorn 
vom Balkan und dem Pannonischen Becken sind ebenso wie 
heutiges Einkorn, angebaut im Archäopark von Százhalom-
batta in Ungarn, gut entwickelt und scheinen in diesen Re-
gionen guten Ertrag zu liefern, wie aktuelle Anbauversuche 
gezeigt haben (mündl. Mittl. F. Gyulai). Generell ist in man-
chen Regionen ein Rückgang von Einkorn zur SBZ hin zu 
erkennen.

Die Anbaugeschichte des hexaploiden Spelzweizens 
Dinkel verläuft anders. Im Gegensatz zu Einkorn und Em-
mer, die beide von wilden Vorfahren aus dem fruchtbaren 

Tab. 4. RI der archäobotanischen Daten aus dem mediterranen Spanien.

Mediterranes Spanien

Pflanzenart FBZ MBZ SBZ

Cerealia 21 139 40

Hordeum vulgare var. vulgare Spelzgerste 5 41 10

Hordeum vulgare var. nudum Nacktgerste 4 21 10

Hordeum vulgare (undiff.) Gerste - 2 3

Triticum monococcum Einkorn 3 11 1

Triticum dicoccum Emmer 2 10 7

Triticum spelta Dinkel - - -

Triticum aestivum s.l. Saat-Weizen 2 1 -

Triticum durum Hart-Weizen 1 - -

Triticum aestivum/durum/turgidum (undiff.) Nacktweizen 3 41 8

Panicum miliaceum Rispenhirse - 5 -

Setaria italica Kolbenhirse - 1 -

Avena sp. Hafer 1 6 1

Non-Cerealia 15 57 66

Lens culinaris Linse - 3 -

Pisum sativum Garten-Erbse - 8 4

Vicia ervilia Linsenwicke 1 - -

Vicia faba Ackerbohne 3 11 10

Linum usitatissimum Lein 4 8 5

Papaver somniferum s.l. Schlaf-Mohn 2 - 4

Castanea sativa Edelkastanie - - 1

Ficus carica Feige 4 10 30

Olea europaea (undiff.) Ölbaum 1 9 5

Phoenix dactylifera Dattel - - 1

Vitis vinifera (undiff.) Weinrebe - 8 6

TOTAL 36 196 106

Bronzezeitliche Landwirtschaft in Europa – Der Versuch einer Gesamtdarstellung des Forschungsstandes
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Halbmond im Nahen Osten abstammen und dort auch 
domestiziert wurden (Zohary/Hopf 2000, 19 ff.), gibt 
es keinen wild wachsenden, direkten Vorfahren für Dinkel, 
der wohl unter Kulturbedingungen entstand. Zusätzlich 
zu dem „asiatischen” Dinkel, der früh in Transkaukasien 
aufgetaucht war (Zohary/Hopf 2000, 57) scheint es 
einen „europäischen” Dinkel zu geben, der eine andere 
Entstehung aufweist. „Europäischer“ Dinkel soll sekundär 
durch Introgression (Rückkreuzung) eines tetraploiden 
Spelzweizens (Emmer) in freidreschenden hexaploiden 
Weizen (Saat-Weizen) entstanden sein, wie es u.a. bei 
Akeret (2005; für weitere Diskussion und Literaturzita-
te s. dort S. 284) vorgeschlagen wird. Er datiert den Be-
ginn des Dinkelanbaus im nördlichen Alpenvorland der 

Schweiz zwischen 2400 und 2200 BC. Es scheint sogar 
noch ältere Hinweise auf den „europäischen“ Dinkel aus 
Südwestdeutschland, Norddeutschland und Schweden zu 
geben (zit. in Körber-Grohne 1987, 72), die jedoch als 
unsichere Bestimmungen gekennzeichnet sind. Wir kön-
nen nach heutigem Kenntnisstand zusammenfassen, dass 
der „europäische” Dinkel wohl vor oder im Übergang zur 
Bronzezeit nördlich der Alpen entstand und sich dann in 
Mitteleuropa ausbreitete. Diese Hypothese spiegelt sich 
auch in den Kreisdiagrammen (Abb. 1) der vorliegenden 
Evaluation wieder: ab der FBZ/MBZ ist Dinkel im west-
lichen Mitteleuropa, in den Alpen und im Alpenvorland 
ein Hauptgetreide. Ausgehend von diesem Kerngebiet 
breitet sich der Dinkelanbau ins Nordseegebiet und nach 

Tab. 5. RI der archäobotanischen Daten des Pannonischen Beckens.

Pannonisches Becken

Pflanzenart FBZ MBZ SBZ

Cerealia 54 368 201

Hordeum vulgare var. vulgare Spelzgerste 13 78 27

Hordeum vulgare var. nudum Nacktgerste 4 17 11

Hordeum vulgare (undiff.) Gerste 2 4 -

Triticum monococcum Einkorn 6 91 23

Triticum dicoccum Emmer 9 71 34

Triticum spelta Dinkel 3 17 18

Triticum sp. „new type“ „Neuer Spelzweizen“ - 6 5

Triticum aestivum s.l. Saat-Weizen 4 7 8

Triticum aestivum/durum/turgidum (undiff.) Nacktweizen 5 30 10

Panicum miliaceum Rispenhirse 4 23 41

Setaria italica Kolbenhirse - - 4

Secale cereale Roggen 1 9 8

Avena sp. Hafer 1 3 -

Bromus secalinus Roggen-Trespe 2 12 12

Non-Cerealia 6 173 63

Lathyrus sativus/cicera Platterbse - 4 1

Lens culinaris Linse 2 50 14

Pisum sativum Garten-Erbse 2 40 12

Vicia ervilia Linsenwicke - 20 14

Vicia faba Ackerbohne 1 10 4

Vicia sativa Futterwicke - 1 -

Camelina sativa Leindotter 1 16 6

Carthamus tinctorius Saflor - 11 -

Linum usitatissimum Lein - 14 -

Papaver somniferum s.l. Schlaf-Mohn - 5 4

Cucumis sativus Gurke - - 1

Vitis vinifera (undiff.) Weinrebe - 2 7

TOTAL 60 541 264

Hans-Peter Stika und Andreas G. Heiss
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Südskandinavien sowie nach Südfrankreich aus, bleibt in 
diesen Gebieten aber unbedeutend. Die Hauptausbreitung 
erfolgt in Richtung Osten und Südosten, wo Dinkel im 
Pannonischen Becken und Griechenland sowie Bulgarien 
zur SBZ hin ein Hauptgetreide wird. Besonders der An-
stieg des Dinkelanbaus in Griechenland zur SBZ ist bemer-
kenswert. Die Iberische Halbinsel und die Gebiete Italiens 
südlich des Flusses Po erreichte der Dinkel während der 
Bronzezeit allerdings nicht.

Mit den Publikationen von Jones u. a. (2000) und 
Kohler-Schneider (2001, 116 ff.) wurde basierend auf 
morphologischen Beschreibungen von Funden von Spelz-
weizenspreu in Nordgriechenland und im östlichen Öster-
reich der Begriff  ”new glume wheat” („neuer Spelzweizen-
typ“) in die Fachwelt eingeführt. Mehrere archäobotani-
sche Bearbeiter konnten vergleichbare Funde aus anderen 
Fundplätzen beisteuern, die vermutlich ebenfalls mit dem 
tetraploiden Timopheev´s Weizen (Triticum timopheevi) 
in Verbindung stehen. Eine Bestimmung des „neuen“ Spelz-

weizentyps kann nur an sehr gut erhaltenen Ährchengabeln 
nachvollzogen werden. Bislang trat der „neue Spelzweizen-
typ” bei archäobotanischen Untersuchungen von der Tür-
kei über den Balkan bis nach Mitteleuropa auf und wurde 
in neolithischem bis eisenzeitlichen Kontexten gefunden 
(eigene Bestimmungen der Autoren). Aus der Fachliteratur 
kann derzeit noch keine verlässliche Verbreitungskarte zur 
Bronzezeit erarbeitet werden, da in älteren Arbeiten diese 
Bestimmung nicht vorgenommen wurde. In unserer Evalua-
tion benutzen wir fast ausschließlich Kornfunde, um die An-
teile der verschiedenen Getreide in Anbau und Nutzung zu 
ermitteln (s. Methoden und Semiquantative Auswertung). 
Die Morphologie der Körner, die zu den Ährchengabeln 
des „neuen Spelzweizentyps“ gehören, kann bislang nicht zu 
sicheren Bestimmungen herangezogen werden; eine direkte 
Zuordnung von Körnern zu Spreuresten, wie in Stillfried an 
der March (Kohler-Schneider 2001, 116 ff.) beschrie-
ben, ist die Ausnahme. Die Bedeutung des „neuen Spelzwei-
zentyps“ im Getreidebau der Vorgeschichte bleibt bislang 
leider weitgehend unbekannt.

Ostalpen und östliches Alpenvorland

Pflanzenart FBZ MBZ SBZ

Cerealia 83 102 184

Hordeum vulgare var. vulgare Spelzgerste 25 24 24

Hordeum vulgare var. nudum Nacktgerste - 10 11

Hordeum vulgare (undiff.) Gerste 6 2 4

Triticum monococcum Einkorn 5 13 17

Triticum dicoccum Emmer 26 16 37

Triticum spelta Dinkel 9 15 21

Triticum aestivum s.l. Saat-Weizen 3 2 1

Triticum aestivum/durum/turgidum (undiff.) Nacktweizen - 10 5

Panicum miliaceum Rispenhirse 2 6 47

Setaria italica Kolbenhirse - - 2

Secale cereale Roggen 2 - 4

Avena sp. Hafer 5 2 7

Bromus secalinus Roggen-Trespe - 2 4

Non-Cerealia 18 33 95

Lens culinaris Linse - 4 26

Pisum sativum Garten-Erbse 12 24 33

Vicia ervilia Linsenwicke - - 6

Vicia faba Ackerbohne 1 3 25

Camelina sativa Leindotter - - 2

Linum usitatissimum Lein - - 1

Papaver somniferum s.l. Schlaf-Mohn 2 2 2

Vitis vinifera (undiff.) Weinrebe 3 - -

TOTAL 101 135 279

Tab. 6. RI der archäobotanischen Daten der Ostalpen und des östlichen Alpenvorlandes.

Bronzezeitliche Landwirtschaft in Europa – Der Versuch einer Gesamtdarstellung des Forschungsstandes
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Anhand der Kornfunde von freidreschenden Weizen 
kann eine sichere morphologische Unterscheidung von te-
traploiden (Triticum durum/turgidum) und hexaploiden 
(T. aestivum s.l.) Arten nicht vorgenommen werden. Liegen 
recht kugelige Körner vor, wird bei manchen archäobotani-
schen Autoren eine Bestimmung als hexaploider Zwerg-Wei-
zen (T. compactum) vorgenommen; ein Taxon, das meist als 
Subspezies von Triticum aestivum s.l. gesehen wird (die Wei-
zentaxonomie in diesem Artikel folgt einer älteren Klassifi-
kation, die nicht der neuesten Nomenklatur aus genetischer 
Sicht folgt: zur Nomenklatur s. Jacomet 2006). Nur bei 
gut erhaltenen Rachisfragmenten kann bei archäobotani-
schen Untersuchungen eine detailliertere Zuordnung erfol-
gen. Sowohl in Fuente Alamo in Spanien (Stika 2001, 272) 
als auch in Zug-Sumpf in der Schweiz ( Jacomet/Karg 
1996, 235) wurden anhand gut erhaltener Rachisfragmente 
tetraploide und hexaploide freidreschende Weizen aus den-
selben Schichten und Proben nachgewiesen. Freidreschende 

Weizen waren im mediterranen Spanien, in Südfrankreich 
sowie in Nord- und Mittelitalien dominant. In diesen drei 
Regionen stieg der Anteil von freidreschendem Weizen von 
der FBZ/MBZ zur SBZ hin an. In allen anderen evaluier-
ten Regionen liegen zwar Funde von freidreschenden Wei-
zen vor, hatten aber keine große Bedeutung in Anbau und 
Verwendung, weder zur FBZ/MBZ noch zur SBZ. Durch 
die Bestimmungsschwierigkeiten bei den archäobotani-
schen Funden bleiben bei den freidreschenden Weizen die 
Einschätzungen der Anteilswerte schwierig und unbefriedi-
gend.

Hirsen
Im prähistorischen Europa wurden zwei Hirsearten kulti-
viert: Rispenhirse und Kolbenhirse. Beide Arten werden 
zuerst für das 7./6. Jahrtausend BC im Tal des Gelben Flus-
ses und in anderen Regionen im nördlichen China belegt. 
Rispenhirse taucht dann ebenfalls schon sehr früh (6. Jahr-

Tab. 7. RI der archäobotanischen Daten der Westalpen und des westlichen Alpenvorlandes.

Westalpen und westliches Alpenvorland

Pflanzenart FBZ MBZ SBZ

Cerealia 76 146 408

Hordeum vulgare var. vulgare Spelzgerste - 10 24

Hordeum vulgare var. nudum Nacktgerste - - 10

Hordeum vulgare (undiff.) Gerste 34 20 59

Triticum monococcum Einkorn 7 19 34

Triticum dicoccum Emmer 11 42 45

Triticum spelta Dinkel 14 21 61

Triticum aestivum s.l. Saat-Weizen - 2 8

Triticum aestivum/durum/turgidum (undiff.) Nacktweizen 6 16 38

Panicum miliaceum Rispenhirse 2 5 61

Setaria italica Kolbenhirse - - 51

Secale cereale Roggen - 1 -

Avena sativa Kultur-Hafer - - 4

Avena sp. Hafer 2 10 10

Bromus secalinus Roggen-Trespe - - 3

Non-Cerealia 12 11 174

Lathyrus sativus/cicera Platterbse - - 2

Lens culinaris Linse - - 32

Pisum sativum Garten-Erbse 4 1 15

Vicia faba Ackerbohne 2 8 37

Camelina sativa Leindotter - - 10

Linum usitatissimum Lein 5 2 24

Papaver somniferum s.l. Schlaf-Mohn 1 - 52

Castanea sativa Edelkastanie - - 1

Vitis vinifera (undiff.) Weinrebe - - 1

TOTAL 88 157 582

Hans-Peter Stika und Andreas G. Heiss
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tausend BC) im Kaukasus und in Osteuropa auf, während 
Kolbenhirse erst verspätet (5./4. Jahrtausend BC) in Europa 
nachgewiesen wird (Hunt u. a. 2008, 5). Beide Hirsearten 
sind im neolithischen sowie früh- und mittelbronzezeit-
lichen Europa weit verbreitet (Zohary/Hopf 2000, 83 
ff.), stellen aber keine Hauptanbaufrüchte dar. Wie unsere 
Zusammenstellung deutlich zeigt (Abb. 1), werden in Euro-
pa im Übergang von der MBZ zur SBZ hin die Hirsen zu 
wichtigen Anbaufrüchten und in manchen Regionen gar 
zum Hauptgetreide. So gewinnt die Rispenhirse in einigen 
der evaluierten Regionen große Bedeutung: Griechenland 
und Bulgarien, Pannonische Tiefebene, Alpen und Alpen-
vorland, westliches Mitteleuropa sowie Italien. Für die Ibe-
rische Halbinsel, Südfrankreich, das Nordseeküstengebiet 
und Südskandinavien liegen zwar vereinzelt Hirsenachweise 
vor, sie bleiben dort aber in Anbau und Nutzung unbedeu-
tend. Während der SBZ wurde die Kolbenhirse nur in den 
Westalpen und ihrem Vorland ein wichtiges Getreide. Spä-

ter, während des Mittelalters, stellten dann Rispenhirse und 
Kolbenhirse auf sandigen Böden in verschiedenen Teilen 
Europas das Hauptgetreide dar (Körber-Grohne 1987, 
332 ff.).

Hafer
In der Siedlung der vorrömischen Eisenzeit in Rullstorf, 
das auf der Niederterrasse der Elbe bei Lüneburg verortet 
ist, wurde der bislang älteste Vorratsfund von Hafer ent-
deckt und aufgrund der gut erhaltenen Hüllspelzenbasen 
als Saat-Hafer bestimmt (Behre 1990, 148 ff.). Im Gegen-
satz dazu wurden zur Bronzezeit nur vereinzelt Funde von 
Saat-Hafer nachgewiesen. So konnten vom SBZ-Fundplatz 
Rodenkirchen in der Flussmarsch der Weser (Kučan 2007, 
40) lediglich ein bespelztes Korn und eine separate Hülls-
pelzenbasis dem Saat-Hafer zugeordnet werden. Auch aus 
der urnenfelderzeitlichen Siedlung von Langweiler auf der 
Aldenhovener Platte im westlichsten Teil Deutschlands 

Tab. 8. RI der archäobotanischen Daten des westlichen Mitteleuropa (ohne Alpen und Alpenvorland).

Westliches Mitteleuropa (ohne Alpen und Alpenvorland)

Pflanzenart FBZ MBZ SBZ

Cerealia 53 31 213

Hordeum vulgare var. vulgare Spelzgerste 10 5 29

Hordeum vulgare var. nudum Nacktgerste - - 10

Hordeum vulgare (undiff.) Gerste 9 3 19

Triticum monococcum Einkorn 6 2 16

Triticum dicoccum Emmer 12 6 41

Triticum spelta Dinkel 9 5 21

Triticum aestivum s.l. Saat-Weizen 2 1 8

Triticum aestivum/durum/turgidum (undiff.) Nacktweizen - 2 9

Panicum miliaceum Rispenhirse 3 6 41

Setaria italica Kolbenhirse - 1 4

Secale cereale Roggen 2 - 5

Avena sativa Kultur-Hafer - - 1

Avena sp. Hafer - - 8

Bromus secalinus Roggen-Trespe - - 1

Non-Cerealia 12 4 72

Lens culinaris Linse 2 1 24

Pisum sativum Garten-Erbse 6 - 20

Vicia ervilia Linsenwicke - 1 2

Vicia faba Ackerbohne 2 1 8

Vicia sativa Futterwicke - - 1

Camelina sativa Leindotter 2 1 8

Linum usitatissimum Lein - - 3

Papaver somniferum s.l. Schlaf-Mohn - - 5

Vitis vinifera subsp. sylvestris Weinrebe - - 1

TOTAL 65 35 285
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wurden einige Hüllspelzenbasen des Saat-Hafers gefunden 
(Knörzer 1972, 399 ff.). An beiden Fundplätzen gibt 
es sowohl Nachweise von Saat-Hafer als auch vom wilden 
Flug-Hafer (Avena fatua). Letztere wird zusammen mit 
dem Tauben Hafer (A. sterilis) als ein möglicher wilder 
Vorfahr des Saat-Hafers angesehen (Zohary/Hopf 2000, 
78 ff.). In der SBZ-Seeufersiedlung von Hagnau-Burg am 
Bodensee (Rösch 1996, Tab. 1) werden drei Funde von 
Hüllspelzenbasen ohne einen beiliegenden Nachweis eines 
wilden Hafers genannt. Eine solche Fundsituation der bei-
den Arten könnte auf eine Domestikation des Saat-Hafers 
im Übergang von Bronze- zur Eisenzeit hinweisen, die ir-
gendwo im heutigen Norddeutschland oder angrenzenden 
Gebieten stattgefunden hatte. Der Anbau von Saat-Hafer 
verbreitete sich dann zur römischen Eisenzeit entlang der 
Nordseeküste und wurde später besonders in nordeuropä-
ischen Gebieten zu einem Hauptgetreide (Körber-Groh-
ne 1987, 64 f.).

Roggen
Aus einigen der evaluierten Regionen liegen Nachweise 
von Roggenkörnern vor: z.B. Pannonisches Becken, Alpen 
und Alpenvorland, westliches Mitteleuropa sowie Nord-
seeküstengebiet und Südskandinavien. Roggen kam als 
Unkraut mit den anderen Getreiden aus dem Nahen Osten 
nach Europa. Im Neolithikum treten Einzelnachweise in 
Europa auf, die Anzahl der Nachweise nimmt während 
der Bronze- und besonders zur Eisenzeit hin deutlich zu 

(Behre 1992). Der Beginn des Roggenanbaus als eigen-
ständige Kulturpflanze wird nach Behre (ebd.) in Europa 
in die vorrömische Eisenzeit und die Römerzeit gestellt; 
der Roggen scheint in verschiedenen Gebieten unabhän-
gig voneinander akkulturiert worden zu sein. Die weitere 
Ausbreitung des Roggenanbaus erfolgte dann während des 
frühen Mittelalters. Die wenigen bronzezeitlichen Fund-
nachweise von Roggenkörnern in Europa werden als Un-
krautroggen eingestuft.

Hülsenfrüchte
Im bronzezeitlichen Europa waren mehrere Arten der Hül-
senfrüchte von großer Bedeutung. Das hängt nicht nur mit 
der Verwendung der Samen in der menschlicher Ernährung 
zusammen, sondern auch mit der Fähigkeit über die Sym-
biose mit Wurzelknöllchenbakterien (Rhizobium s.l.) Luft-
stickstoff zu fixieren. Ein Fruchtwechsel, der nach Getrei-
deanbau Hülsenfrüchte vorsieht, kann dazu beitragen, die 
Bodenfruchtbarkeit aufrecht zu erhalten (Zohary/Hopf 
2000, 92). Zur Bronzezeit stellten Ackerbohne, Linse und 
Garten-Erbse die Haupthülsenfrüchte dar. Linsenwicke, 
Platterbse, Futterwicke und Kichererbse hingegen waren 
eher von regionaler Bedeutung. Die wilden Vorfahren der 
genannten Hülsenfruchtarten sind vor allem im östlichen 
Mittelmeergebiet und im Nahen Osten verbreitet oder wie 
bei der Ackerbohne bislang unbekannt. Im bronzezeitli-
chen Europa war die Domestikation dieser Hülsenfrüchte 
bereits abgeschlossen und ihre Kultivierung weit verbreitet. 

Tab. 9. RI der archäobotanischen Daten Südskandinaviens und der Nordseeküste.

Südskandinavien und Nordseeküste

Pflanzenart FBZ MBZ SBZ

Cerealia 56 26 125

Hordeum vulgare var. vulgare Spelzgerste 11 10 26

Hordeum vulgare var. nudum Nacktgerste 17 2 25

Hordeum vulgare (undiff.) Gerste - - 5

Triticum monococcum Einkorn 3 2 10

Triticum dicoccum Emmer 15 8 26

Triticum spelta Dinkel 7 - 4

Triticum aestivum s.l. Saat-Weizen 1 - 8

Triticum aestivum/durum/turgidum (undiff.) Nacktweizen - 2 1

Panicum miliaceum Rispenhirse 1 2 6

Secale cereale Roggen - - 2

Avena sativa Kultur-Hafer - - 5

Avena sp. Hafer 1 - 7

Non-Cerealia 1 1 52

Vicia faba Ackerbohne - - 5

Camelina sativa Leindotter - - 25

Linum usitatissimum Lein 1 1 22

TOTAL 57 27 177

Hans-Peter Stika und Andreas G. Heiss
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Tab. 10. Übersicht über sämtliche in der vorliegenden Studie behandelten Fundstellen mit den jeweiligen Literaturangaben. Grö-
ßere Zahlen des RI (representativeness index) je Region weisen auf größere verfügbare Datenmengen für die jeweilige Periode hin.

Regionen / Fundstellen Literaturzitate

Mittel- und Nordgriechenland sowie Südbulgarien

15 Fundstellen; regionaler Gesamt-RI 565 (FBZ), 207 (MBZ), 316 (SBZ)

Assiros Toumba Jones et al. 1986; 2000. Jones/Valamoti 2005

Dubene - Sarovka IIB Marinova 2003

Ezero - Dipsiska Mogila Hopf 1973

Gla Jones 1995

Iolkos Renfrew 1966

Kalapodi, sanctuary Kroll 1993

Kastanas Kroll 1983. Kroll pers. Mitt.

Mandalo Valamoti/Jones 2003. Jones/Valamoti 2005

Manole - Razkopanica Mogila Hopf 1973

Olynth - Toumba Agios Mamas Kroll/Neef 1997. Kroll 2008

Platia Magoula Zarkou Jones/Halstead 1993

Servia Housley 2000

Sitagroi, Phase V Renfrew 2003

Tell Karanovo Marinova 2004

Tiryns Kroll 1982

Mittel- und Norditalien (ohne Alpen)

17 Fundstellen; regionaler Gesamt-RI 17 (FBZ), 184 (MBZ), 102 (SBZ)

Casale Nuovo Costantini/Costantini Biasini 2007

Castellaro del Vhò Rottoli 1997

Custoza - Sommacampagna Nisbet 1996/1997

Firenze - San Lorenzo a Greve Mariotti Lippi et al. 2009

Grotta dello Sventatoio Costantini/Costantini Biasini 2007

Grotta Vittorio Vecchi Costantini/Costantini Biasini 2007

Luni Costantini/Costantini Biasini 2007

Modena - Tabina di Magreta Bandini Mazzanti/Taroni 1989

Monte Leoni Pals/Voorrips 1979

Narce Costantini/Costantini Biasini 2007

Noceto, vasca votiva Rottoli/Castiglioni 2009

Nola - Croce del Papa Costantini et al. 2007

S. Ambrogio Bandini Mazzanti/Taroni 1989

S. Giovenale Costantini/Costantini Biasini 2007

Sorgenti Nova Costantini/Costantini Biasini 2007

Stagno, (pre-)settlement phases Giachi et al. 2010

Terramara di Montale Mercuri et al. 2006
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Für Griechenland und Südbulgarien, Nord- und Mittelita-
lien, die Ostalpen und ihr Vorland sowie das Pannonische 
Becken wurden in dieser Evaluation eine hohe Diversität 
und ein hoher Repräsentativitätsindex festgestellt. Zur 
SBZ hin kommt es in einigen der untersuchten Gebiete 
zu einem Anstieg des Hülsenfruchtanbaus: im westlichen 
Mitteleuropa, in den Alpen mit Alpenvorland und in Ita-
lien. 

Ölsaaten
Bezüglich Diversität und Repräsentativität der Ölsaaten 
steht wiederum wie bereits bei den Hülsenfrüchten das 
bronzezeitliche Griechenland und Südbulgarien (Tab. 1) 
an erster Stelle. In all den anderen evaluierten Regionen ist 
die Anzahl der Nachweise von Ölsaaten niedrig. Samen und 
Früchte von Ölpflanzen sind bei archäobotanischen Unter-
suchungen mit verkohlter Erhaltung generell unterrepräsen-

Tab. 10 (Fortsetzung). Übersicht über sämtliche in der vorliegenden Studie behandelten Fundstellen mit den jeweiligen Literatur-
angaben. Größere Zahlen des RI (representativeness index) je Region weisen auf größere verfügbare Datenmengen für die jeweilige 

Periode hin.

Regionen / Fundstellen Literaturzitate

Südfrankreich

11 Fundstellen; regionaler Gesamt-RI 0 (FBZ), 38 (MBZ), 115 (SBZ)

Abri de St-Etienne-de-Gourgas Courtin/Erroux 1974

Baume Layrou Bouby et al. 2005

Cèze - Grotte du Hazard Courtin/Erroux 1974

Grotte de Bauduen Courtin/Erroux 1974

Grotte des Cazals van Zeist et al. 1983

Montclus - Grotte du Prével Courtin/Erroux 1974

Montpezat - Grotte Murée Courtin/Erroux 1974

Sète - La Fangade Bouby et al. 1999

St-Géry-sur-Lot - Grotte du Noyer Courtin/Erroux 1974

Thémines - Grotte de la Fée Courtin/Erroux 1974

Vendres - Portal Vielh Bouby 2000

Mediterranes Spanien

15 Fundstellen; regionaler Gesamt-RI 36 (FBZ), 196 (MBZ), 106 (SBZ)

Bajadoz - Castillo de Alange Grau Almero et al. 1998

Barranc del Botx García Borja et al. 2007

Castellón Alto Buxó 1997

Cova des Carritx Stika 1999

El Argar Stika/Jurich 1998

El Berral Stika 1999

Ferreries - S‘Alblegall Arnau Fernández et al. 2003

Fuente Alamo Stika 1988; 1996a; 2001

Gatas Stika 2003

La Llomo de Betxí Pérez Jordà 1998

Los Alcores Stika 1999

Minferri Alonso i Martínez1999

Peñalosa Peña Chocarro 1999

Punta Farisa Alonso i Martínez/Buxó i Capdevila 1995

Torralba d´en Salort Moffett 1992

Hans-Peter Stika und Andreas G. Heiss
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Tab. 10 (Fortsetzung). Übersicht über sämtliche in der vorliegenden Studie behandelten Fundstellen mit den jeweiligen Literatur-
angaben. Größere Zahlen des RI (representativeness index) je Region weisen auf größere verfügbare Datenmengen für die jeweilige 

Periode hin.

Regionen / Fundstellen Literaturzitate

Pannonisches Becken

46 Fundstellen; regionaler Gesamt-RI 60 (FBZ), 548 (MBZ), 264 (SBZ)

Balatonboglár - Szárszó Gyulai 2010

Balatonmagyaród - Hídvégpuszta Gyulai 2010

Baracs - Bottyánsánc Gyulai 2010

Biatorbágy - Hosszúrét Gyulai 2010

Bölcske - Vörösgyír Gyulai 2010

Börcs - Paphomlok Gyulai 2010

Budakalász M0 12. lelöhely Gyulai 2010

Budapest - Albertfalva-Hunyadi J. u. Gyulai 2010

Budapest - Albertfalva-Kitérö u. Gyulai 2010

Budapest - Bocskai-Fehérvári úti aluljáró Gyulai 2010

Budapest - Csepel-Hollandi u. Gyulai 2010

Budapest - M0 autópálya Gyulai 2010

Čenčice Hajnalová 2003

Dunakeszi - Székesdülö (Auchan) Gyulai 2010

Dunakeszi - Székesdülö D tömb Gyulai 2010

Dunaújváros - Kosziderpadlás Gyulai 2010

Endröd 161. Gyulai 2010

Felsödobsza - Várdomb Gyulai 2010

Feudvar Borojević 1991. Kroll 1990; 1991b

Gór - Kápolnadomb Gyulai 2010

Györ - Szabadrétdomb Gyulai 2010

Kiskundorozsma (M5 45, 26/59) Gyulai 2010

Lébény - Billedomb Gyulai 2010

Ludas - Varjú-dülö Gyulai 2010

Mende - Leányvár Gyulai 2010

Ménföcsanak - Szeles Gyulai 2010

Mosonmagyaróvár - Németdülö Gyulai 2010

Mosonszentmiklós - Pálmajor Gyulai 2010

Myšia Hôrka Hajnalová 2003

Nižna Myšl‘a Hajnalová 1996

Oberleiser Berg Schneider/Raunjak 1994

Pákozd - Várhegy Gyulai 2010

Pécs - Nagyárpád Gyulai 2010

Polgár 31. Gyulai 2010

Poroszló - Aponhát Gyulai 2010

Sopron - Krautacker 1 Gyulai 2010

Spišsky Štvrtok Hajnalová 2003

Stillfried a. d. March Kohler-Schneider 2001
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Regionen / Fundstellen Literaturzitate

Pannonisches Becken (forts.)

Süttö - Hosszúvölgy Gyulai 2010

Százhalombatta - Földvár Gyulai 2010. Stika/Heiss in Vorb.

Százhalombatta - Téglagyár Gyulai 2010

Szigetszentmiklós - Vízmü Gyulai 2010

Tiszaalpár - Várdomb Gyulai 2010

Túrkeve - Terehalom Gyulai 2010

Včelince Hajnalová et al. 1999

Židovar Medović 2002

Ostalpen und östliches Alpenvorland

27 Fundstellen; regionaler Gesamt-RI 101 (FBZ), 135 (MBZ), 279 (SBZ)

Bartholomäberg - Bodaweg Schwarz/Oeggl 2009

Bartholomäberg - Friaga Schmidl/Oeggl 2005

Feldkirch - Altenstadt Heiss 2008

Fiavé - Carera Jones/Rowley-Conwy 1984

Fließ - Pillerhöhe Heiss 2008

Ganglegg - Hahnehütterbödele Heiss 2008

Ganglegg - Siedlung Schmidl/Oeggl 2005

Gars - Thunau Popovtschak/Zwiauer 2003

Greding Kroll 1997

Künzing-Bruck Küster 1995

Künzing-Pleinting Küster 1995

Lasino - santuario Costantini et al. 2003

Maneidtal - Grubensee Heiss 2008

Mauken A Heiss/Oeggl 2005

Monte Còvolo Pals/Voorrips 1979

Niedererlbach Küster 1995

Niederpöring - Leitensiedlung Küster 1995

Osterhofen - Altenmarkt Küster 1995

Osterhofen - Linzing Küster 1995

Ripario Gaban Nisbet 1984

Seeberg - Schwarzsee Castiglioni/Cottini 2000. Oeggl unpubl., zitiert in Nie-
derwanger/Tecchiati 2000

Sotćiastel Swidrak/Oeggl 1996

St. Veit - Klinglberg Green 1995

Straubing - Öberau Küster 1995

Trofaiach - Kulm Stika 2000

Untermainbach Küster 1995

Wohlsdorf - Koralmtrasse Heiss 2010

Tab. 10 (Fortsetzung). Übersicht über sämtliche in der vorliegenden Studie behandelten Fundstellen mit den jeweiligen Literatur-
angaben. Größere Zahlen des RI (representativeness index) je Region weisen auf größere verfügbare Datenmengen für die jeweilige 

Periode hin.
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Tab. 10 (Fortsetzung). Übersicht über sämtliche in der vorliegenden Studie behandelten Fundstellen mit den jeweiligen Literatur-
angaben. Größere Zahlen des RI (representativeness index) je Region weisen auf größere verfügbare Datenmengen für die jeweilige 

Periode hin.

Regionen / Fundstellen Literaturzitate

Westalpen und westliches Alpenvorland

24 Fundstellen; regionaler Gesamt-RI 88 (FBZ), 157 (MBZ), 556 (SBZ)

Balme Gontran Bouby et al. 2005

Birmensdorf - Stoffel Brombacher/Klee 2001, zitiert in Jacomet/Behre 2009

Bodman - Schachen Köninger/Frank 2006

Cham - Oberwil Zibulski 1998, zitiert in Jacomet 1998. Zibulski 2001

Chur - Karlihof Jacomet/Schraner 1992, zitiert in Jacomet et al. 1999

Delémont - En la Pran Brombacher/Klee 2009

Grotte des Planches-près-Arbois Vuaillat et al. 1981

Hagnau - Burg Rösch 1996

Hauterive - Champréveyres Jacquat 1988

Konstanz - Staad, Hörlepark Günther 2005

La du Bourget - Grésine Bouby/Billaud 2001

Maladers - Tummihügel Jacomet et al. 1999

Münchenwiler - Im Loch 1 Brombacher et al. 2005a

Ouroux - Marnay Hopf 1985

Payerne - En Planeise Jacomet 1998

Rekingen Jacomet 1998

Savognin - Padnal Jacomet et al. 1999

Toos - Waldi Behre 1988

Unteruhldingen - Stollenwiesen Rösch 1993a

Ürschhausen - Horn Feigenwinter 1992, zitiert in Jacomet 1998

Wädenswil - Vorder Au Brombacher et al. 2005b

Wartau - Ochsenberg Schoch 2004

Wittnau - Hüttenweg Jacomet 1998

Zug - Sumpf Jacomet/Karg 1996

Zürich - Mozartstrasse Brombacher et al. 1987

Westliches Mitteleuropa (ohne Alpen und Alpenvorland)

43 Fundstellen; regionaler Gesamt-RI 65 (FBZ), 35 (MBZ), 284 (SBZ)

Aéroport Régional de Lorraine de Hingh 2000

Budersberg - Dudelange de Hingh 2000

Burkheim Küster 1988

Büschdorf - Weichenförstchen Wiethold 2000

Crévéchamps „Tronc du Chêne“ de Hingh 2000

Curtil-Brenot Coquillat 1964, zitiert in Hopf 1985

Federsee - Siedlung Forschner Karg 2006

Freising Küster 1992

Frouard „Haut de Penotte“ de Hingh 2000
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tiert, da sie beim Kontakt mit Feuer oft vollständig zerstört 
werden. Bei Feuchterhaltung steigt die Repräsentativität 
deutlich an, wie in den entsprechenden Darstellungen zu 
den Westalpen mit ihrem Vorland (Tab. 7) sowie zum Nord-

seeküstengebiet und Südskandinavien (Tab. 9) nachzuvoll-
ziehen ist. Im Vergleich dazu bleiben die entsprechenden 
Werte für Italien (Tab. 2), Südfrankreich (Tab. 3) und das 
mediterrane Spanien (Tab. 4) niedrig.

Tab. 10 (Fortsetzung). Übersicht über sämtliche in der vorliegenden Studie behandelten Fundstellen mit den jeweiligen Literatur-
angaben. Größere Zahlen des RI (representativeness index) je Region weisen auf größere verfügbare Datenmengen für die jeweilige 

Periode hin.

Regionen / Fundstellen Literaturzitate

Westliches Mitteleuropa (ohne Alpen und Alpenvorland) (forts.)

Frouard „Z.A.C. du Saule Gaillard“ de Hingh 2000

Gittrup Neef 1985

Hannover-Harkenbleck Behre 1982, zitiert in Behre 1996

Harheim HAR 6/ HAR 33 Kreuz 1997

Heilbronn - Neckargartach Piening 1982

Kirchheim a. Ries - Ohrenberg Stika 2004

Knittlingen Rösch 1995

Korntal - Münchingen Stika 2009

Langweiler 3 und 6 Knörzer 1972

Lebehn Neef 1997

Mardorf 23 Wiethold et al. 2008

Mardorf 3 (ArboDat) Kreuz unpubl.*

Mardorf-3 - Stadt Amöneburg Kreuz 2000

Marly „Le Clos des Sorbiers“ de Hingh 2000

Peppange - Keitzenberg de Hingh 2000

Proj. BAB (ArboDat) Kreuz unpubl.*

Proj. ENN (ArboDat) Kreuz unpubl.*

Proj. GAU (ArboDat) Kreuz unpubl.*

Proj. GlauK I (ArboDat) Kreuz unpubl.*

Proj. GlauLi (ArboDat) Kreuz unpubl.*

Proj. HAR6 (ArboDat) Kreuz unpubl.*

Proj. HELD (ArboDat) Kreuz unpubl.*

Proj. HU-Sal (ArboDat) Kreuz unpubl.*

Proj. HÜTT (ArboDat) Kreuz unpubl.*

Proj. LANG (ArboDat) Kreuz unpubl.*

Proj. MAR3 (ArboDat) Kreuz unpubl.*

Proj. NES (ArboDat) Kreuz unpubl.*

Proj. SK1 (ArboDat) Kreuz unpubl.*

Rettel „Chemin de Sierck“ de Hingh 2000

Rullstorf Kirleis 2003

Stuttgart - Mühlhausen Piening 1988

Uhingen-Römerstraße 91 Karg 1988

Wiesloch - Weinäcker Rösch 1993b

Yutz contournement 1995 sites 13-15-17 de Hingh 2000
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Lein/Flachs und Schlaf-Mohn stellen alte Kulturpflan-
zen dar, die bereits während des Neolithikums in weiten 
Teilen Europas verbreitet waren. Während der Bronzezeit 
treten in Südosteuropa Lallemantia (Drachenkopf ) und 
Carthamus tinctoria (Saflor/Färberdistel) hinzu. Leindot-
ter wird als eine sekundäre Kulturpflanze angesehen, die 
aus Unkrautpflanzen im Leinanbau akkulturiert wurde und 
ab der Bronzezeit als eigene Kulturform zum Anbau kam 
(Zohary/Hopf 2000, 138 f.). Der reine Vorratsfund von 
Leindotter aus der SBZ, der als Gefäßinhalt aus Kastanas in 
Griechenland vorliegt (Kroll 1983, 58 f.), spricht für eine 

absichtliche Nutzung dieser Ölsaat. Auch vom Nordseekü-
stengebiet liegt aus der SBZ-Siedlung von Rodenkirchen 
(Wesermarschland) eine große Menge (> 8 kg) von Verar-
beitungsabfällen des Leindotters vor (Kučan 2007, 41 ff.), 
die eine Kultivierung und Nutzung anzeigen. Leindotter ist 
als salztolerante Pflanze für einen Anbau in dem dortigen 
sturmflutbeeinflussten Marschenland gut geeignet.

Fruchtgehölze (und andere kultivierte Früchte)
In unserer Evaluation werden Fruchtgehölze nur für drei Re-
gionen mit höheren Zahlen gelistet: Griechenland und Bul-

Tab. 10 (Fortsetzung). Übersicht über sämtliche in der vorliegenden Studie behandelten Fundstellen mit den jeweiligen Literatur-
angaben. Größere Zahlen des RI (representativeness index) je Region weisen auf größere verfügbare Datenmengen für die jeweilige 

Periode hin.

Regionen / Fundstellen Literaturzitate

Südskandinavien und Nordseeküste

26 Fundstellen; regionaler Gesamt-RI 57 (FBZ), 27 (MBZ), 177 (SBZ)

Aurich - Wiesens Behre 1982, zitiert in Behre 1996

Bjerre Enge 2&3 Robinson 2003

Bjerre Enge 4 Robinson 2003

Bodbjerg Ditch Robinson 2003

Bovenkarspel Buurman 1979

Brd. Gram - Vojens house IV Robinson 2003

Brill Behre 1979

Cuxhaven - Flögeln Behre/Kučan 1994

Den Burg - Texel van Zeist  1997

Elp 45 van Zeist 1970

Elp 69 van Zeist 1970

Elp 98 van Zeist 1970

Emmerhout 215 - Emmen van Zeist 1970

Geldrop de Hingh 2000

Hemmed Church Robinson 2003

Hemmed Plantation Robinson 2003

Legård - Thy 3414 Stika in Vorb.

Rodenkirchen - Hahnenknooper Mühle Kučan 2007

Rotenburg - Hünzingen Hopf 1982, zitiert in Behre 1996

Selkaer Robinson 2003

Skelhøj Karg 2008

Sylt - Archsum Kroll 1987

Twisk Buurman 1989

Vadgaard Jørgensen 1979

Westwoud, MBA house Buurman 1999

Zijderveld van Zeist 1970

* ArboDat-Datenbank, Zugriff am 6. Juli 2010
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garien, Italien und das mediterrane Spanien. Für Südfrank-
eich liegen nur wenige Nachweise vor, was allerdings auch an 
der geringen Datenbasis für diese Region liegen kann. Feige, 
Ölbaum und Weinrebe sind in unserer Zusammenschau die 
wichtigsten Fruchtgehölze möglichweise angebauter Arten, 
ihr Domestikationsgrad zur Bronzezeit wird aber noch im-
mer kritisch diskutiert. Aus der Pannonischen Tiefebene und 
den Ostalpen mit ihrem Vorland sind bronzezeitliche Nach-
weise der Weinrebe (Vitis vinifera s.l.) bekannt. Beide Regio-
nen gehören zum natürlichen Verbreitungsgebiet der Wilden 
Weinrebe (V. vinifera subsp. sylvestris). Zusätzlich liegen aus 
Italien bronzezeitliche Fundnachweise von Mandel (Prunus 
dulcis) und Pflaume (P. domestica subsp. insititia) vor sowie 
aus Griechenland Nachweise von Granatapfel (Punica gra-
natum) und Melone (Cucumis melo), einer krautigen Frucht-
pflanze. Die mögliche Nutzung all dieser Arten steht nicht 
zur Diskussion, der Grad ihrer Domestikation zur Bronzezeit 
hingegen schon. Vielleicht kann eine vorläufige Einschätzung 
folgendermaßen aussehen: während der Bronzezeit scheint 
im Mittelmeergebiet eine Kultivierung von Fruchtgehölzen 
begonnen zu haben, wobei wohl erste Stufen einer Domesti-
kation erreicht wurden.

Abschließende Bemerkungen

Bevor wir die beobachteten Muster des Kulturpflanzenan-
baus zur Bronzezeit (Tab. 1–9) bewerten wollen, sollten wir 
uns den naturgegebenen Anbaubedingungen der evaluier-
ten Regionen zuwenden. Natürliche Faktoren begrenzen 
den Pflanzenanbau in randlichen Regionen Europas. Im 
mediterranen Teil der Iberischen Halbinsel stellen die semi-
ariden Klimabedingungen, im Nordseeküstengebiet und in 
Südskandinavien die feucht-kühle und teils salzbeeinflusste 
Lage von möglichen Feldern sowie in den Alpen die teils gro-
ße Meereshöhe (Primas 2009, 193 ff.) eine Beschränkung 
des Pflanzenanbaus dar. Als Folge weisen diese Regionen 
deutliche Unterschiede in ihrem Kulturpflanzenspektrum 
auf: beispielsweise der Anbau von salztoleranten Nutzpflan-
zen wie Ackerbohne, Leindotter und Gerste im Gebiet der 
Nordseeküste, möglicherweise ein Anbau von Roggentrespe 
in höheren Lagen der Alpen.

In anderen Regionen folgt der Anbau von Getreiden, 
Hülsenfrüchten und Ölsaaten vielleicht eher sozioökono-
mischen Faktoren und wird durch kulturell bevorzugte Er-
nährungsweisen bestimmt. Die Hirsen weisen im Vergleich 
zu großkörnigen Getreidearten starke Unterschiede in ihren 
Anbauansprüchen, ihrer Verarbeitung und ihrer Nutzung 
auf. Die Weizen-Arten sind wesentlich geeigneter zum Brot-
backen als alle anderen bronzezeitlich kultivierten Getreide. 
Der Einfluss der Wahl des angebauten Getreides für Brot 
oder andere Zubereitungsmethoden liegt auf der Hand und 
bestimmt ihre Repräsentanz in den archäobotanischen Pro-
ben. Direkte Hinweise hierzu ergeben sich aus Analysen von 
Brei-/Brotresten (Hansson 1994. Heiss 2008, 26 ff.; 131 
ff. Valamoti u. a. 2008) sowie aus Bier-/Malznachweisen 
(Stika 1996 b). Bier in der Vorgeschichte wird auch von 

vielen anderen Autoren diskutiert s.a. van Zeist (1991, 
118 ff.), Kroll (1991 b) und Procopiou/Treuil (2002).

Der Wechsel zu Hirsen, Dinkel und Spelzgerste scheint 
ebenso wie die Zunahme des Hülsenfruchtanbaus in man-
chen Regionen Änderungen in der Subsistenzwirtschaft und 
dem Landwirtschaftssystem speziell zur Spätbronzezeit hin 
anzudeuten. Eine Ursache hierfür könnte in der Zunahme 
der lokalen Bevölkerung, der Erschließung neuer Siedel-
räume mit anderen standörtlichen Rahmenbedingungen 
und im Erwerb neuartiger Techniken liegen. Änderungen, 
wie sie beispielsweise in der Nordischen Bronzezeit durch 
den Wechsel von zwei- zu dreischiffigen Bauernhäusern 
und der damit einhergehenden Aufstallung von Großvieh 
(Fokkens 2009, 91) fassbar werden, könnte mit einer ver-
stärkten Nutzung von nun leicht verfügbarem Rinderdung 
auf den Feldflächen einhergehen. Kroll (1987, 107–9) 
beschreibt Hinweise auf Düngung von einer Ausgrabung 
auf der Nordseeinsel Sylt, die eine Entstehung von ‘Celtic 
fields’ (Fokkens 2009, 94), einer neuartigen Feldstruktur, 
erklären könnte. Zahlreiche weitere Hinweise auf den Be-
ginn der Düngung von Feldflächen liegen vom Nordsee-
küstengebiet und aus Südskandinavien vor: z.B. Bakels 
(1997), de Hingh (2000, 159 ff.), Robinson (2003, 163), 
Brinkkemper/van Wijngaarden-Bakker (2005, 496) 
und Stika/Henriksen (2010). Wie in der Nordischen 
Bronzezeit sichtbar wird, verändert und intensiviert die Ver-
wendung von Rindern als Zugtiere beim Pflügen der Felder 
mit dem Ard (Hakenpflug) die Wirtschaftsweise (Fokkens 
2009, 90). Auflistungen von Hinweisen auf Hakenpflug und 
Pflugspuren sowie von Feldsystemen, die sich daraus erge-
ben, sind bei Tegtmeier (1993) und Fries (1995) zu fin-
den.

Ein weiterer Aspekt, der archäologisch und archäobota-
nisch noch viel schwieriger zu fassen ist, besteht in den kul-
turellen Aspekten von Anbau sowie der Verarbeitung und 
der Nutzung von Kulturpflanzen, wie Bevorzugung oder 
Geringachtung bis hin zur Tabuisierung bestimmter Arten. 
Im hellenistischen Griechenland wurde die Ackerbohne mit 
Tod und Unterwelt in Verbindung gebracht (Hanelt 197, 
209. Ciarialdi 1999); in Ägypten wurde die Ackerbohne 
als unrein betrachtet und ihr Verzehr war bestimmten so-
zialen Gruppen wie beispielsweise den Priestern verboten 
(Herodotus, Histories II, 37 in: Macaulay 1890). Sol-
che Glaubensvorstellungen haben die Auswahl und die Mei-
dung bestimmter Kulturpflanzen stark beeinflusst (Hans-
son/Heiss, in Vorbereitung).

Diese kurzen Bemerkungen sollen einen Eindruck über 
die Vielschichtigkeit der Faktoren geben, die die Auswahl 
von Kulturpflanzen zur Bronzezeit in Europa beeinflussen 
konnten. Einige Trends in der Veränderung der Landwirt-
schaft wurden aufgezeigt und diskutiert. Archäobotanische 
Untersuchungen haben bereits deutlich zum Verständnis 
der vorgeschichtlichen Landwirtschaftssysteme beigetragen 
und können selbiges durch die wachsende Datengrundlage 
in der Zukunft weiter vertiefen.

Hans-Peter Stika und Andreas G. Heiss
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